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Impfung gegen Krebs:
Warum die Hoffnungen berechtigt sind
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In den letzten Jahren wurde zunehmend klar, dass die Immunabwehr eine 
wesentliche Rolle bei der Entstehung und auch der Heilung von Krebs spielt, 
selbst wenn nicht-immunologische Behandlungsverfahren zum Einsatz kom-
men. Hierfür sind die sog. T-Zellen verantwortlich, die Tumorzellen an spezi-
fi schen Merkmalen (sog. Anti genen) erkennen und Tumore durch Zerstörung 
oder über hemmende Botenstoff e in Schach halten können. Sie sind im Krieg 
des Körpers gegen den Krebs die „Soldaten“, die von Dendriti schen Zellen als 
den „Generälen“ kontrolliert werden. T-Zellen können als intelligente Waff en 
auf verschiedene Weise eingesetzt werden. Eine Möglichkeit ist die Impfung, 
bei der die T-Zellen direkt im Körper des Pati enten induziert und vermehrt 
werden. Obwohl Erfolge wie die Zulassung eines ersten lebensverlängernden 
Krebsimpfstoff es gegen das metastasierte Prostatakarzinom zu verzeichnen 
sind, müssen für einen breiten Durchbruch sowohl stärkere Impfstoff e getestet 
als auch die immunsuppressiven Mechanismen der Tumore verhindert wer-
den. Diese Hindernisse erscheinen auf Basis neuer Erkenntnisse überwindbar.

Nach seinem Vortrag beantwortet Prof. Gerold Schuler gerne
Ihre Fragen zum Thema.
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